
scheint erheblich schwieriger geworden se1n. Man fühlt hıilfeheischend. Diese Hılte kann jedoch 1LUFr VO:  3 jenen
geleistet werden, die sıch 1ın die Siıtuation einfühlen unsich dort ob Recht oder Unrecht eın wen1g VOTI-

AUuUS, W as den konkreten Standort der Katechese betrifit. den methodologischen Vorsprung mitvollziehen. Fıne
Dabei tehlen allerdings nıcht die Sorgen. Be1 aller Not- Dogmatik, die nıcht über eın theoretische Getechte hın-
wendigkeit des Standortes, miıt der radikalen wegkommt, ine Exegese, die nıchts A0 Hermeneutik des
Ernstnahme der geschichtlich-sozialen Herausforderungen, Wortes Gottes 1n den dortigen soz1alen Verflechtungen
älßt sıch jedoch die große Gefahr des Verlustes eınes n weıls, ine Katechetik, die sıch VO Hintergrund
explizit christlichen Inhaltes kaum verschweıgen. Diese des etablierten schulischen Religionsunterrichts nıcht l0s-
Getahr brennt übrigens den führenden Katechetikern I6a=- schält, iıne Pastoraltheologie, diıe kirchlich introvertiert
teinamerikas 1mM Bewußtsein. Sıe wı1ssen diese Getahr. Jeibt, siınd wahrscheinlich nıcht imstande, die verlangte

Hılfe eisten.Spricht InNan mıiıt ihnen, außern S1e siıch darüber geradezu

Kurzinformationen
Katholiken“ un: weIlst in seiner recht feierlichen Einleitung auftDie Arbeitssitzung der Diözesansynode des Bistums

Meißen tand VO 15 bıs Junı 1969 1n der Dresdener Ka- die „kirchen- un: weltgeschichtliche Stunde“ hin, die „der
thedrale Schon VOT dem Konzil hatte die Meißener Erz- KESIS. WECNN nıcht „der Katastrophe“ zutreıibe. In seinen re1i
priesterkonferenz 14. 5. 59) die Abhaltung eıner Diözesan- Hauptteilen nthält das „Manıftest“ Erklärungen, w 1e das Be-
synode vorgeschlagen, un! Bischof Spülbeck kündigte s1e nde kenntnis „den Verlautbarungen des Z weıten Vatikanıschen
August 1965 sSOW1e 1m Hiırtenbrief VO Januar 1966 Konzils“, ZU Vatıcanum „und AA TIrıdentinum“ SOWI1e
Bıs Oktober desselben Jahres trafen ber 1000 Einzelanträge „allen Konzıilıen un: definitiven Entscheidungen des kirchlichen
AD Synode AUS allen reisen des Bıstums ein, die 1n Fach- Lehramts un: darüber hınaus ZUur BANZCN zweitausendjährigen
kommissionen bearbeıitet wurden (vgl „Tag des Herrn“, Le1ip- Tradıtion der Kirche“, 7100 „Gehorsam Z Statthalter Christiı
Z1g, )2ft.) FEıne Koordinierungskommission, die auf Erden“ un: ZuUuUr Annahme der päpstlichen Enzykliken, „WwIıe
seit April 1968 besteht, hatte die Erarbeitung eınes „General- CS Pıus CIl 1n der Enzyklika ‚Humanı gener1s‘ dargelegt hat
schemas ber das olk Gottes 1m Bıstum Meißen“ vorgeschla- Der 7zweıte Manıtestteil lehnt aAb lle 1n den beiden Enzyklıi-
sCcHh. Im Oktober desselben Jahres konnte der Vw(O% einer gCc- ken „Humanı gener1s“ un! „Ecclesiam suam“ gekennzeichne-
mischten Kommiuissıon verfaßte Entwurtf des General- ten Irrtümer, „Jede sinnveraäandernde Neuformulierung der
schemas vorgelegt werden. Klerus, Pfarrgemeinde- un eka- Dogmen“, die „5S0S- Neuinterpretatiıon des Glaubens“, die einer
natsrate haben diese Vorlage durchdiskutiert und stiımmten ıhr „Umdeutung“ gleichkomme, die „lieblose und zerstörerische

Kritik“ der Kirche un ıhren Tradıtionen, den „talsch-1n der Mehrheit Allerdings mußten noch mehr als 850 e1n-
zelne Änderungswünsche eingearbeıtet werden, bıs der end- verstandenen Dialoxs, der hne jeden testen Standpunkt alles
gültige, Jetzt der Synode vorgelegte 'Text Maı Js Ver- und jedes ın rage stelle, das „falsch verstandene Aggıorna-

mento“, eine „Demokratisierung der Kirche“, die deren 1ler-abschiedet und den Synodalen übergeben werden konnte. Zweı
weıtere Entwürte der Fachkommission „Bau und Kunst“ und archische Verfassung AaNLAaSte un: damıt „ZUr Vernichtung der
„ Technische Durchführungsiragen tür Bauangelegenheiten“ Kirche“ führe Schließlich wıird 5 da{ß „das aDO-

stolische Lehramt mit Freimut ausgeübt“ werde, da{fß die Kırchewurden mi1t den Satzungsvorschlägen für die Rate
ebenfalls der Synode vorgelegt. Bischof Spülbeck hatte den ıhre „richterliche Vollmacht“ gebrauche und „ausschlie{ßt, W as

Domdekan VO  } Bautzen, Dr Bulang, ZU Präsidenten der ıcht mehr iıhr gehört“. Ferner solle das „willkürliche Ex-
Synode ETINANNT un schlug reı weıtere Präsidiumsmitglieder perimentieren“, besonders aut liturgischem Gebiet, authören.
VOTr, die VO Plenum bestätigen Dıiıe Synode Dıie kirchliche Publizistik solle „allseitig gerecht“ berichten un
sıch Aaus etwa 150 Mitgliedern (davon sind Priıe- nıcht „einselt1g der Neuerungssucht“ das Wort reden: ndlich
SUEH; Laıien und Ordensschwestern). Eine Gruppe der Syn- soll 99' gemacht“ werden „besonders den Stiatten der
odalen wurde VO'  S den Priesterkonterenzen un! Dekanatsräten Priesterausbildung miıt jener Erneuerung, die nıcht csehr
gewährt, die zweıte besteht A US Vertretern der 1Ö0zese (Erz- AUS der Änderung der außeren esetze als vielmehr der ınneren
priester, Pröpste, Ordensobere, Domkapitulare, Ordinarıiats-, Haltung des Gehorsams gegenüber Christus, 1n der Haltung
Offizialats- und Bischöfliche Räte), die dritte Gruppe, die Prie- der Heiligen un! der Magd des Herrn besteht“. Es sollen
Ster und Laıen umfaßrt (Vorsitzende der Fachkommissıonen, bereits Unterschriften dieses Manıtests vorliegen (u
Vertreter der Diıözesancarıtas, Seelsorgehelferinnen, Studenten- Mınıiıster Hundhammer, Prof. Lakebrink, Sigismund
und Jugendvertreter), wurde VO Bischof beruten. Das Gene- WEn Radecki, Prof. Seewald, Dr. N Hildebrandt, Prof. Frhr.
ralschema gliedert sıch 1n füntf Kapıtel (miıt insgesamt Ab- VO der Heydrte, Ministerpräsident Altmeier). Man 11
schnitten): Das olk Gottes, Brüderlichkeit und Mıtver- weıtere Unterschriften sammeln un 1n Vortragen, und-
ANTtWwOrtung, Freiheit und Autorıität, Die Ordnungen der schreiben und gemeinsamen Willenskundgebungen 7zAuhe Veer-
Kırche, Mıtarbeiter (Gottes. In den Vorlagen wird ausdrück- breitung der Thesen beitragen.
lı berücksichtigt, dafß 1mM Bıstum Meißen auch sorbische Volks-
5SIuppen leben Dıie Beschlüsse der Synode, die der Zweidrittel- Die außerordentliche Vollversammlung der tranzösischen
mehrheit bedürfen, gelten kirchenrechtlich als Empfehlungen, Bischotskonferenz VO 26 bis Maı 1969 1n Issy-les-Mouli-die CTST durch bischöflichen Erlaß rechtsverbindlich werden. lief 1n Wwel getrennten Tagungen ab 1n eiıner gyeme1ln-

Sıtzung der Bischöfe MIt Priesterdelegierten; 1n der
In eıner Pressekonferenz v Jun1ı 1969 gyab der Vorsitzende eigentlichen Konfterenz MIt dem Schwerpunktthema Schule und
der „Bewegung für Papst un Kirche“, Proft. Hoeres, 1n Uniıiversıiutäten. Zur ersten gemeınsamen Sıtzung (26:027% 5269}
Frankfurt die Ziele dieses 23 69 gegründeten relises versammelten sıch I2 Bischöfe und 101 Priester als Delegierte
Die Bewegung, be1 der 0605 sıch „einen losen Zusammenschlufß der Dıiözesen SOWI1e sechs höhere Ordensobere, aufgrund
katholischer Priester und Laıen AUS Deutschland, Osterreich und der provisorischen Auswertung eıiner vorausgehenden Befra-
der Schweiz ÜAhnlich der evangelıschen Bekenntnisbewegung gung VO  3 Priestern, Ordensfrauen, Seminarısten und Laıien die
‚Keın anderes Evangelıum‘ handelt“, möchte „den Bischöten gegenwärtıige Sıtuation des tranzösıschen Klerus diskutieren
Deutschlands und dem Heiligen Vater“ den Dialog anbieten. (S402 (CrO1x , 29 69) Dıie Auswertung liefß ZEW1SSE Konver-
Das der Presse übergebene „Manıiıfest“ wendet sıch „alle SCENZCN 1n den Forderungen der Befragten erkennen: diese be-
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trafen die Notwendigkeit eıner realistischen Konzeption der Archief, Kon Wi;lhelminalaan 1 Amersfoort.) Der Frage-
Pastoral, eın konzertiertes Pastoralprogramm auf dıözesaner bogen enthielt 39 meıist noch weıter unterteilte Fragen und
Ebene, eıne Reform der Sakramentenspendung, eine Klas wurde insgesamt 8879 Welt- und Ordenspriester SOW1e
runNng der Funktion der Autorität 1ın der Kırche, eıne Standort- Diakone, Subdiakone un Theologiestudenten verschickt Dıie
bestimmung der Priestergruppen, die Überprüfung des Sozialsta- Antwortquote WAar mMIit 0/9 (bei 0/9 unbrauchbaren Rück-
LUS des Priesters, eine eftektive Retform der kirchlichen Verwal- sendungen) schr hoch Viıer Hauptfragekomplexe ZU IThema
Lung und eıne rationellere Verteilung des Klerus. Weıter ergab Zölibat wurden vorgelegt: Meınungen hinsıchtlich der Be1i-
sıch AUusSs der Umfrage die Bedeutung der theologischen Weiterbil- behaltung der Verpflichtung ZU) Amtszölibat bzw. der Ent-
dung SOWI1e e1n gewandeltes Verständnıis VO Spiritualität und flechtung VO Priesteramt und Zölibat; Haltung gegenüber
Leben Gemiß diesen Konvergenzen sonderten elf Arbeitskreise, dem Amtszölibat 1m allgemeinen; persönlıche Einschätzung,
die jeweils VO einem Bischot un! Priıester gemeinsam geleitet WUTr- die Bedeutung des Amtszölibats für das eı1gene Priester-
den, Fragen VO natıonalem Belang AUS. Als Resultat wurden leben;: eine Reihe VO Fragen, welche die vorherigen Aus-
konkrete Vorschläge nach Art eınes Stutfenplanes der Vollver- detaillieren sollten. FEıne Theologenkommission der auch
sammlung (mıt der Möglichkeit, Verbesserungen anzubringen) Schillebeeckx, dem die Endredaktion oblag, angehörte, Wr

7006 Abstimmung vorgelegt: Was hne grofße (kanonische un der Auswertung der Ergebnisse beteiligt. Dıie Mehrheıit der
andere) Schwierigkeiten sofort 1n Angrift werden Befragten nımmt keinen „radikalen Standpunkt“ ein (vgl.
kann Z Eınsetzung einer Finanzkommission ın jeder DE Katholiek Archief, 69 6 E 550) FEıne unelin-
Özese); schwierigere un zeitraubendere Probleme (Z. Eın- geschränkte Aufhebung der Zölibatsverpflichtung für alle Kleri-
führung verschiedener Typen VO Priestern); Fragen, die erst ker ordern Z 0/0 für die bedingungslose Beibehaltung des
nach eingehenden theologischen Untersuchungen geklärt WEeI- Amtszölibats sprachen sıch NUuUr 5 0/9 der Befragten Aaus. Weıtere
den können (z theologische Abgrenzung VO  - Amts- un! Punkte der Befragung hatten die Einschätzung des eigenen
allgemeinem Priestertum). Bischöfe un: Priesterdelegierte be- priesterlichen Wiırkens, die Wohnverhältnisse, das Selbstver-
stiımmten auch die Prioritäten der künftigen Arbeit: ständnis des Priesters 1n der Kirche un! Glaubensschwier1g-

das Studium der Probleme, die sıch autf die Sendung der keiten ZU Gegenstand. Ferner gibt die Enquete auch wertvolle
Kirche in und für die Welr beziehen (z Zuordnung VOon Aufschlüsse ber den Zusammenhang zwıschen einzelnen Frage-
Verkündigung un: Kult); Ausarbeitung e1ınes Pastoral- komplexen z Glaubensschwierigkeiten un: Einschätzung des
TOSTAaIMMMES 1n jeder Dıiözese; Strukturprobleme ( Seel- Zölıbats) sSOW1e ber die Haltung einzelner Gruppen, w1e

nach dem Territorialprinzip der nach soziologischen eLtwa die des höheren Klerus, der Ordensleute, der Priester 1
bzw „kategorialen“ Gegebenheiten). Eınige Hoffnungen auf Ruhestand USW., 1mM Hınblick autf die Gesamtheit der Befragten.
eine Institutionalisierung dieses ersten Versuches eiınes Dialogs
auf nationaler Ebene wurden geweckt durch die Wahl e1nes
5 zunächst noch informellen ständigen natiıonalen Gre- In den ökumenischen Bestrebungen in Schottland wıe auch in
m1ıums VO  } Bischöfen und Priestern („equipe nationale de CON- Holland sind bemerkenswerte Fortschritte erzielt worden. Zwar
tinuilte“), das siıch AaUS 15 Bischöten un: Priesterdelegierten der War noch 20 VONn seıten protestantischer Extrem1-
eun apostolischen Regionen ZUSa  enset' Dieses remıum STten lauten Protesten die Teilnahme eines offiziellen
soll den jeweıligen Stand der programmuıerten Arbeit überprü- katholischen Beobachters be1 der Nationalkonferenz der Kirche
ten un für die nächste usammenkunft VO'  S Priestern und Bı- VO'  3 Schottland ın Edinburgh gekommen (dıe durch eine offi-
schöfen 1 November dieses Jahres die Prioritäten festlegen. zielle Stellungnahme der „Church ot Scotland“ 1M Beisein
Wiäihrend des zweıten Abschnittes, der eigentlichen Vollver- VO:  w} Köniıgın Elisabeth I1 zurückgew1esen wurden), doch
sammlung der Bischofskonferenz, diskutierte INan das VOI - hat sıch bald darauftf eiıne protestantisch-katholische Studien-
Jäufige Programm der Bischofssynode 1m Oktober dieses Jahres kommission als Ergebnis ıhrer 1mM Oktober 1968 begonnenen
iın Rom und nahm, ohl 1m Hinblick darauf, eıne Anpassung Beratungen für einen gemeinsamen Taufritus ausgesprochen.
der Statuten die der anderen natiıonalen Episkopate VOVL. Dıie ersten Theologischen Gespräche 7zwıischen den Kirchen, die
Der Präsiıdent wird nunmehr VO der Vollversammlung celbst durch insgesamt 24 Kleriker un Laıen repräsentiert
un: ıcht W1e bisher DL VO:!  3 den Kardinälen den hatten „die Tauftfe un ıhren Platz innerhalb der Kirche“ ZU

Bischöfen gewählt (HK Z 557) Seine Funktionen wurden Thema „Über den Sinn und die Bedeutung der Taufe
gegenüber denen se1ines Stellvertreters abgegrenzt, dafß ıhm sıch die Teilnehmer völlig ein1g“, erklärte der Provost der
der Orsıtz der Konfterenz und die Pflege der Beziehungen nach St. Pauls Episcopal Cathedral VO  3 Dundee Quinn 5 J;
außen zusteht, während seın Stellvertreter die Geschäfte der Konsultor des römischen FEinheitssekretariats tür Schottland,
Vollversammlung führen, die Zusammenkünfte des Ständigen sah den 1nnn der Kommissionsarbeit darın, dafß hier e1ine be-
Rates der Bischotskonterenzen leiıten un tür die Abstimmung deutende Vorarbeıt 1M Hınblick auf eın besseres Einvernehmen
MIt dem Generalsekretariat SOTSCH soll Zum Präsiden- der Christen 1n Schottland geleistet worden se1; enn „dıe
ten wählte die Vollversammlung den Erzbischof VO  3 Parıs und Hoffnung autf eiNeE christliche Erneuerung 1n Schottland scheint
bisherigen estellvertretenden Vorsitzenden, Marty Vial, 1n eiınem erneuerten Verständnıis der Bedeutung der Taute
Bischof VO  3 Nantes, wurde stellvertretender Vorsitzender un liegen“. Die Studiengruppe, deren Arbeitsergebnis sowohl der
Weihbischof Etchegaray wurde für weıtere Ye1l Jahre 1n 1mM November ds tagenden Provinzialsynode der schottischen
seinem Amt als Generalsekretär der tranzösıschen Bischofs- Episkopalkirche als uch der für September / Oktober erwar
konterenz bestätigt. ten Konterenz der katholischen Bischöfe Schottlands ZUr Pru-

fung vorgelegt werden sollen, wird sıch künftig auch MiLt
Dıie MIit ein1ıger Spannung erwarteie holländische Priester- deren Themenkreisen befassen (vgl News Service, 69)
Enquete, die autf eine Initiatıve der holländischen Bıschöte In eın weıt fortgeschritteneres Stadium gehört eıne Meldung
(vom Januar zurückgeht un: die eın Jahr danach VO: Aaus Holland. Im Frühjahr 19/0Ö0 soll 1n der ostholländischen
Pastoralıinstitut der niederländischen Kırche N. K, e1im Grenzprovınz Iwente das interkonfessionelle „Regional-
„Instituut VOOT Toegepaste Sociologie“ (5 1n Nıjmegen 1n konzıil“ stattfinden. 1le 1n dieser Provınz vertretenen Drote-

stantıschen Kırchen un die katholische Kırche haben ıhreAuftrag gegeben worden Wal, liegt 11U!) NO (Veröffentlicht ın
der Reihe „De erk V  - morgen”, Nr.6 „Ambtscelibaat 1n ecn Teilnahme bereits Dieses Regionalkonzil, das sich das
veranderende kerk Resultaten Va  z} C  3 onderzoek onder alle „Holländische Pastoralkonzil“ Z.U' Vorbild nehmen will, wırd
priesters, diakens subdiakens ın Nederland“; Amersfoort sıch MIt Fragen des Glaubenslebens, mMI1t den Strukturen der
1969 Eıne kurze Zusammenfassung erschien dem Kırche und kırchlichen Gemeinde SOWI1e dem Komplex Evan-
Tıtel „Priestercelibaat: en problem V  - de kerk Samen- gelium und Leben befassen. Interkonfessionelle Gesprächs-
vattıng Van empirisch onderzoek 1n Nederland“, Nr. der SIUPPCNH 1n der SAdNZCH Provınz werden diese Konsultation VOIL-

Reihe „De kerk Vd morgen”. Zu erhalten ber: Katholiek bereiten (vgl epd, 69)

32



Dıie Synode der Reformierten Kirche 1ın Frankreich, die den Besuch der LWB-Delegation 1in Rom betrifft, siınd die
VO! bis Junı 1969 ın einer „Kapelle des Papstes“ bei zwischen dem Generalsekretär Appel und dem Papst SCn
Avıgnon 9 hatte die Aufgabe, dıe auf der Reformsynode wechselten Ansprachen ıcht spektakulär, Von seıten des Pap-
Von Royan 1968 vorbereiteten Entscheidungen durchzuführen STeS auf Wahrung der Unterschiede bedacht. ber daß die
(vgl ZZ die Neugliederung nach zusammengefa{Ss- Lutheraner hernach außer VO  ]} Kardinal Willebrands auch VO
ten „Regionen“ und die Annahme „dogmatischer“ Grundsätze den Kardinälen Agagıanıan, aronne und Seper, jeweıls in
für die Union mMIit den Lutheranern VO  ; Frankreich. Beides WAar iıhrer Eigenschaft als Prätekten vatıkanıscher Dikasterien, CIND-
gründlich vorbereitet, beide Vorhaben sınd VOFrerst gescheitert, fangen wurden un ZU Schlu{ß VO' Staatssekretär
und ZWAal, WCNN Inan den melancholischen Berichten und Kom- Villot, zeıgt eine bısher für eıinen kontessionellen Weltbund

1n „Reforme“ (24 un: 69) glauben darf, einmalige Kontaktaufnahme, die aum auf die Konterenz VO  3
einer traditionellen Bewußtseinsenge der immerhin VvVon fran- Porto Allegre beschränkt bleiben dürtfte.
zösischen Individualisten Gemeinden. Obwohl alle
Ww1issen und auf der Synode e1gens betont wurde, da{ß bereits Schwierigkeiten zwischen den polnischen Jesuiten etwa 700)
ın der Christenheit ein Stadium erreicht lSt, sıch SpONtanN un: dem Episkopat wurde VO  _ vielen Kommentatoren als
zwischenkonfessionelle Gruppen als Piıoniere einer Unıon bil- einer der Hauptgründe SENANNT, AusSs denen die Reıise des (sene-
den. die Delegierten ÜAhnlich der 1n der Bundes- raloberen der Jesuiten, Arrupe, nach Polen 1n der zweıten
republik wachsenden „Bekenntnisgemeinschaft: Keın anderes Maihälfte erfolgt se1l (vgl „Informations Catholiques Inter-
Evangelıium“ (mıt ıhren römisch-katholischen Varıanten) nationales“, Andrech ın „Temojgnage Chretien“
ıcht einmal bereit, sıch dem Problem einer Neuformulierung (29 69) 11 jedoch wIissen, da{ßs die bereits se1it Yel Jahren
des Glaubens nach den Erkenntnissen biblischer Hermeneutik geplante Reise der Vorbereitung einer sozlologischen Umfragestellen, MIt der sıch der Spiıtze der ökumenischen Pyra- gedient habe, die VO'  — den Jesuiten durchgeführt werden soll
mıde Faıith anı Order INteNSIV befafßt. Die verschiedenen Pläne Nähere Einzelheiten gibt jedoch ıcht Tatsache 1St. trei-
ZUr Bildung VO Regionen wurden dem Vorwand ab- IN da{fß die angedeuteten Schwierigkeiten 1m Rahmen größerer
gelehnt; daß dadurch die notwendige Zentralisierung leiden Spannungen sehen sınd, die SeIt eLtwa eiınem dreiviertel Jahr
und die Bildung einer Kıiırchenunion mMI1t den Lutheranern CI - zwiıischen der katholischen Intelligenz, veritiretfen durch die
schwert werde. Und das VO  3 Bosc vorgetragene 7zweıte ZNAK-Gruppe und ıhre beiden UOrgane Wiez“ und „Iygod-
Thema einer Überprüfung der konfessionellen Fixierungen des nık Powszechny“, einer kleineren Anzahl VO Priestern, den

Jahrhunderts (für die se1n bereits Zzıtlertes Buch Situa- Jesuıten, Dominıkanern un Pallottinern auf der eınen Seite un:
t1on de I’(Ecumenisme perspective reformee“, Du Cerf, dem polnischen Episkopat aut der anderen Seıite bestehen.
Parıs 1969 geschrieben hatte), brachte ıcht ZUWCBC, das Grund dieser Spannungen sınd Dıvergenzen 1n der Beurteilung
Problem der Autorität der Bibel den Delegierten 1n der des gegenwärtigen polnischen Katholizısmus SOWI1e 1n der
biblischen Exegese verständlich machen. SO endete die Syn- Durchführung der VO Konzıiıl gewünschten Retormen (Litur-
ode Mit eıiner Resolution, die eine sorgfältigere Prüfung der 71e, Dialog m1t Atheisten un! Laıen, Katechese). Eıne „Table
doktrinellen Grundlagen für eine Unıon forderte. Fınet ronde“ ber den Priester in Polen, die bereits 1mM Julı / August
überschrieb seinen geistvollen Kommentar angesichts der Taı 1968 VOonNn „Wıez“ veröftentlicht wurde, stellte eine ZeW1sse
5UNg eıner Retformierten Synode 1n einer „Kapelle des Papstes” „Identitätskrise des Priesters“ un! Reserviertheit offizieller
und der Anwesenheit des Papstes ın einer nach reformierter kirchlicher Kreıse gegenüber der Durchführung der Konzils-
Architektonik konziplerten Kapelle des Weltrates der Kirchen beschlüsse test. Eıner der Teilnehmer, der Dominıkanerprovin-
mıt der Bemerkung, 19053  3 musse sıch damıiıt abfinden, da{fß auf 1al Kasznıca, wurde anschließend AUS der Kommissıon für
Erden alles cehr relatıv sel, besonders ber ın der Kırche ökumenische Frragen ausgeschlossen. urch eine Entscheidung

der Bischofskonferenz 1m Oktober 1968 wurde den Welt- und
Das Verhältnis des Lutherischen Weltbundes ‚WB) ZUr Ordenspriestern jede Form der Zusammenarbeit MITt 1eZ  <
römisch-katholischen Kirche hat se1It dem rıtten Glaubens- Uuntersagt. Fıne Verschärfung der Auseinandersetzung brachte
gespräch VO: Nem1i (4.—8 6 9 vgl Z 245) ber „Das eın Artıkel des Chefredakteurs der katholischen Wochen-
Evangelium un die Kirche“ einen posıtıven Wendepunkt CT - zeıtung „Iygodnik Powszechny“, Turowicz, ber die Krise
reicht. Das 1St erkennbar dem Kommuni1que, das 1INZW1- 1n der Kirche, tür die als Ursache die „tragische Kluft“ Z7W1-

schen der nachkonziliaren Wıirklichkeit un! den VO Konzilschen vorliegt (vgl LWB-Pressedienst, 69) un! em
Besuch einer Delegatıon des bei den Vatikanischen Behör- geweckten Hoffnungen nannte., Kardinal C Wyszynskı wirft
den un' bei Paul VI 8.—31 69; vgl LWB-Pressedienst, der „liberalen“ katholischen Intelligenz mangelnde theologische

69) Beide Ereignisse stehen 1im Zeichen der Füntten oll- Qualifikation SOWI1e eın unzulässiges Messen der Kirche M1t
versammlung des LW 1n DPorto Allegre (Brasıilien) 1mM kom- politischen Kategorien VOTL. Dialog ertordere wen1gstens „e1In
menden Jahr, 1n deren Vorbereitungen eine CNSC Fühlung M1t bescheidenes theologisches Wıssen“. Inzwiıschen hat e1in Gespräch
der katholischen Hierarchie gesucht und gefunden wurde (vgl Turowicz) n1ıt Kardinal Wyszynski die Spannung VOTrersSt

Appel in LWB-Pressedienst, 23 69) beigelegt.
Das erwähnte Kommuni1que ber das Gespräch VO  3 Nem1i —_

wähnt nıiıcht 11UTr dıe Hauptreterate VO  3 Conzelmann un!' In Spanien gehen die Demonstrationen VO  - Priestergruppen
Burghardt SJ SOWIl1e VO  S Lindbeck un Schille- und die Priesterverhaftungen weiter. Im bischöflichen rdCi-

beeckx, die ZU Thema der Kirchenstruktur 1mM narlat VON Bilbao schlossen sıch Maı 1969 tünt Priester
Un 1n der Patristik, letztere ber das kirchliche Amt heute, einem Hungerstreik e1n, die „Verletzung der ele-
wırd auch vermerkt, daß die Funktion des Evangeliums als mentarsten Menschenrechte“, namentliıch die Folterung
Kriterium der apostolischen Sukzession und der kirchlichen politischer Häftlinge und andere Gewaltmaßnahmen se1ıtens
Autorität erkannt wurde und Inan auf dieser Grundlage staatlıcher Stellen, protestieren. Dıie Streikenden wandten
nächstes Mal die Frage der Unfehlbarkeit und des Primats sıch schriftlich das Internationale Rote Kreuz (mıt der Auft-
gehen werde (vgl ds Heft, 314), anscheinend hne luthe- forderung, die Zustände 1n den Gefängnissen untersuchen),riısche Allergie. Eın Grund datür 1St möglicherweise die VO  3 die Vereinten Natıonen (damıt S1e die Gewaltanwendungdem Reformierten McAtee Brown 1n „Commonweal“ verurteilen), das spanische Justizminısterıum (um die Be-
längst getroftene Feststellung, angesichts des unbefangenen seıt1gung der esetze ber das „Bandenwesen un: den Terro-
Wıderstandes katholischer Laıen und Priester die Ver- rısmus“ und der Sondergerichtsbarkeit erreichen) SOW1e
bindlichkeit VO „Humanae vitae“ se1 die Befürchtung s  ık ıhren Bischot (dafß Unterdrückung und Gewalrt entschieden
standslos geworden, eine organısche Vereinigung MmMIt KRom verurteile). Aus der spaniıschen Presse War azu nıchts CI -
könnte für die Freiheıit des Gewiıissens gefährlich seın (vgl fahren, allerdings wurde eın Flugblatt der streikenden Priester
„Journal of Ecumenical Studies“, Vol 6’ Nr. 1) 143) Was rasch 1n ganz Spanıen verbreitet. Bischof Cirarda Lachi-
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ndo konnte die Priester ıcht azZzı bewegen, den Streik der Regierung Sofila W1e Moskau erfolgt seın dürfte, deren
beenden. Am Junı wurden s1e ann bischöflichen Eın- Einordnung jedoch ber eine Tolerierung öku
spruchs verhaftet. Bereıts MO Junı verurteilte eın Militär- menischer Kontakte hınaus 1m Augenblick schwierig 1St.
gericht we1l der angeklagten Priester un relı Jah-
CM Haft N1ITt der Begründung, S1e hätten subvers1ive, tenden- Religion als vernachlässigtes Gebiet der Sowjetologie hiefß das
Z10Se und falsche Propaganda betrieben, sıch durch diese 1lle- Thema e1ines Symposiums, das VO' bıs Junı 1969 Vom
gale Propaganda das Heer, die Regıierung, die spanıschen Institut ZUuUr Erforschung der 1n München SOWI1e VO
Gesetze, jede Art VO  a} Autorıität, schließlich den Centre de Recherches d’Etude des Institutions Religieuses 1n
soz1alen Frieden un dıe Einheit Spanıens aufgelehnt un!‘ da- enf gemeinsam veranstaltet wurde. Dıe .ın ockerer Orm
durch den Tatbestand „bewaftneter Rebellion“ rfüllt. Aus tagende un ohl „angelsächsisch“ beschickte Ver-
Solidarität MI1t den baskıischen Priestern schlossen sıch sammlung eines begrenzten relses VO Fachleuten auf den

Junı 1n Barcelona sechs (spater schied eiıner aus) Priester verschiedenen Gebieten der Sowjetologie hatte Z.U Ziel, die
wıederum einem Hungerstreik 1Ns Diözesansemıinar e1ın, den Bedeutsamkeit der Kenntnıis der Religionen und iıhrer Lage 1n
S1C bıs Z.U) Mal Junı tortsetzten. Als S1€e das Seminar verließen, der für den Sowjetologen, gleich welchen Fachgebietes,
wurden S$1e VO'  3 ber 200 Priestern ‚$ die sıch mıiıt iıhnen aufzuzeıigen. Zu diesem Zweck sollten die Beiträge der einzel-
solidarisierten. Auch hatten siıch eine Nacht Jlang eLwWa 10Ö Prie- 1enN Referenten, die eigentlıch A eine Diskussionsgrundlage
sSter 1n eıner Kırche Barcelonas eingeschlossen, die bildeten, den Einflu{ß der Religionen (wıe der Theologie) autf
staatlıchen Ma{fßnahmen protestieren. In Galizien haben die verschiedenen Wissensgebiete (Philosophie, Geschichte, Wırt-
60 Priester den „Mißbrauch VO  — Gottesdienst un! Eucha- schaft, Recht, Literatur a.) bzw. das jeweilige Verhältnis
ristie politischen Zwecken“ protestiert. Anlaß WTr der 300 dieser Gebiete ZUr Religion herausarbeiten. Dabe] kam das VOLI-

Jahrestag der Weihe des damaligen galizıschen Königreichs revolutionäre Rufßland 1n gleicher Weıse ZUr Sprache W 1€e das
das Altarsakrament. Zur Feıer dieses Tages hatte der Erz- nachrevolutionäre. Kline ryn Mawr College, Pennsyl-
bischof VO:  e} Santıago, Kardinal Quiro0ga Palacios, vanıa) untersuchte den Einflu{(ß der orthodoxen Theologie auf
Assıstenz mehrerer Bischöfe eın Pontifikalamt gefelert. Wiäh- sieben russische Denker des 1 un: Jahrhunderts, w1e
rend des Opfergangs hatte der spanische Informationsminıister, sıch 1n deren ethischen, anthropologischen, kosmologischen,

Fraga Irıbarne, stellvertretend für Franco, eine Opfergabe geschichts-, kultur- un! sozialphilosophischen 5Systemen nıeder-
überreicht. geschlagen hat. Schwieriger WwWar schon tür Miller (Glas-

ZOW), eınen empirisch feststellbaren Einflufß der Religion auf
Mıt einer mehrstündigen Liturgie gingen Maı 1969 iın die Wirtschaft anzugeben. Er beschränkte sich auf Wwel cehr
Sofia die Feierlichkeiten zu 1100 Todestag des Slawen- allgemeine Thesen, die auf eiıne religiöse Grundlage zurück-
apostels St. Kyrıiüll (F 869 1mM Rom) nde (öpd, 69), gehen könnten: der offiziell gepflegte Mythos der Produk-
die bereits Februar dieses Jahres mIıt einer Konzelebra- t1vıtät eines zentral gelenkten Wirtschaftssystems; eine BC-
tıon des Papstes miıt verschiedenen Bischöten Aaus Osteuropä1- WI1SSe Parallelität marxiıstisch-leninistischer und orthodox-
schen Ländern ıhren Auftakt 4 hatten. urch die christlicher Grundgedanken (zyklische Geschichtsauffassung,
eilnahme hoher Vertreter der orthodoxen Kırchen der Annahme eınes allgemein verbindlichen ethischen Gesetzes, dem
Okumenische Patriarch VO  =; Konstantinopel, Athenagoras, INa  3 gehorchen müsse). ber die Situation des Judentums refe-
Metropolit Nıkodim als Vertreter des Moskauer Patrıarchen rierte G, Sosin (Radıo Liberty, München). Dıese se1l ıcht überall
Alexe) Uun! Leiter des Außenamtes des Moskauer Patriarchats, gleich Waren un sind die Juden 1n der 1m allgemeinen
Hiıeronymos Kotsonis, Prımas der griechisch-orthodoxen Kıirche, einer stärkeren Verfolgung und Diskriminierung ausgesetzL als
SOWI1e Vertreter der orthodoxen Kirchen 1n Polen, der SSR andere Religionsgemeinschaften, gebe doch noch 1n zentral-
und eıiner römisch-katholischen Delegatıon Leitung des asıatıschen Gebieten Jüdiısche Gemeinden (Gesamtzahl 22 dıe
Erzbischofs VO  - Reıms, auTrY, hatte Patriarch Kyrıll noch eın relatıv treıes religiöses Leben ach ıhren Tradıitionen
als Gastgeber verstanden, der Veranstaltung einen betont öku- führen könnten. Dıie stärkere Diskriminierung der Juden gehe
meniıschen Akzent geben. Diese Bedeutung unterstrich auch hauptsächlich auf we1l Gründe, einen ideologischen un! einen
der Metropolit Melıton VO  3 Chalzedon, stellvertretender Vor- politischen, Zzurück : Zerschlagung des jüdischen Identitäts-
siıtzender des Zentralausschusses des Okumenischen Rates 1n bewulfstseins (das 1n seiner ethnıschen Komponente durch dıe
einer Sendung VvVon Radio Sofia w1e auch Erzbischot Verfolgung noch vertieft wurde), als eınes gesellschaftspolitischen
Maury 1n seiner ede auf einem Festakt der Akademie der Fremdkörpers, der sıch einer Gleichschaltung widersetze; Be-
Wissenschaften, 1n der . S;  , da{fß für Kyrıill un Nutzung des „Zionısmus“ als wıllkommenen Sündenbocks. Eın
Method die „Einheit un Einzigkeit der Kirche konkret 1n der Großteil der „liberalen“ Intelligenz se1 Jüdischer Herkunft.
Gemeinschaft den Ortskirchen ZU) Ausdruck kam (vgl Auch se1 das jüdische Element 1n der gegenwärtıgen „Protest-
(a CIOXT, 69) Während der Fejerlichkeiten kam bewegung“ den Intellektuellen stark vertreten. Im Ge-
Kontakten 7zwıischen Vertretern der orthodoxen Kırchen un: BEeNSALZ aZu se1 die offizielle Religionspolitik gyegenüber dem
Mitgliedern der katholischen Delegation. Gemeinsame Ge- Islam schr 1e] liberaler. Weıtere Beıträge behandelten dıe
sprächsbasıs WAar die Konsolidierung des Friedens, Küstungs- Rechtsstellung der russiısch-orthodoxen Kırche Loeber,
STtOPP,; Beendigung der Kriegshandlungen un Ausmerzung der Kiel), religiöse Themen und Motive 1n der sowjetischen Lıtera-
Kriegsursachen SOWI1e die weltweite Bekämpfung VON Armut LUr Hayward, Oxford), die antireligiöse Propaganda und
un unger. Wıe die betonte bulgarische Feierlichkeit dürfte atheistische Erziehung J Pennar, New York), das Verhältnıis
uch die Teilnahme der griechisch-orthodoxen Delegation VON Religion un:! Musık S Krebs, Santa Barbara), die kommu-
nationalen Motiıven mitbestimmt SCWESCHL se1n, da diese 1n der nıstische Parte1 als eine Art Staatskirche und die gesellschaft-
Intention der Militärjunta auf die griechische Abstammung VOIN lıche Entwicklung, die „Bedrohung“ des Regımes durch das
Kyrıill un Method hınweisen un! der Entspannung mi1it Bul- Fortbestehen religiösen Glaubens Field, Harvard Uni1-
garıen dienen sollte („Neue Zürcher Zeıtung“, 69) Da{iß versity)
VO' bulgarischer Regierungsseite die beiden Slawenapostel mehr
5 iıhrer kulturellen Leistung (als Schöpfer des kyrillischen Der Rücktritt VO  e James Shannon, Weihbischof von

Alphabets, als „Philosophen“ un: oyrofße „Humanısten“ SOWI1e St. Paul un!: Minneapolis, wurde Jetzt bestätigt. Nachdem
als „progressive“ Vorkämpfter der Bibelübersetzung 111 einer nächst widersprüchliche Gerüchte verbreitet worden (vgl
gesprochenen Volkssprache die Vertechter des Hebräi- „Natıional Catholic Reporter“”, 69), stellte Shannon celbst
schen, Griechischen un Lateinischen) gefeilert wurden, VCI- den Sachverhalt klar ückblickend ahm die Aftäre demnach
stand sıch VO  w} selbst. Dennoch Wr die Einladung des Patrı- folgenden Verlauf. Am 223 68, eLwW2 WwEe1l Monate nach Ver-
archen Kyrıill Zur Entsendung eiıner vatiıkanıschen Delegation öffentlichung VO  3 „Humanae vıtae“, wandte sich Shannon
uch eiıne kiırchenpolitische Geste, die ıcht hne Zustimmung brieflich den apst. Er könne ıcht glauben, schrieb Shannon,
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Vom bıs Junı fand el ARAGtgaSs (Venezuela) das„daß Gott die Menschen unertüllbare Normen bindet“ (Text
„National Catholic Reporter”, 69) Nach seinen Er- Interamerikanische Bischofstreffen Insgesamt 40

fahrungen als Priester vermöchten uch gläubige und groß- Teilnehmer, das Präsidium des Lateinamerikanischen Bischots-
(CELAM), einzelne Vertreter nationaler Bischotskonte-herzige Eheleute die SITCN SC Lehre der Enzyklika (Abschnitt

11) ıcht erfüllen, da{fß jeder heliche Akt auf die Weitergabe FENZEN und die Repräsentanten des US-amerikanischen Episko-
des Lebens zugeordnet seın musse. Dıie Bischofskonterenz der Pats berieten ber Probleme kirchlicher Zusammenarbeıit 7 W1-

schen Süd- un! Nordamerika (Noticıas Aliadas, 69) DıieUSA habe WAar zugestanden, da inan einem gegensatzZ-
lıchen Standpunkt gelangen könne. Eınen Passus 1n iıhrer Ver- Richtlinien der Bischofsversammlung VO'  - Medellin (vgl
haltensregel für Dissıdenten könne jedoch ıcht nachvoll- 2 9 491) als Basıs für die Erneuerung Lateinamerikas stellten

den ersten Tagungspunkt. Problemgeladener die beidenzıiehen: „Nichtübereinstimmung ann 1U 1n einer Weıse ZU)

Ausdruck gebracht werden, die das Gewissen der anderen übrigen. Dıie lateinamerikanischen Bischöte torderten die Katho-
Gläubigen nıcht verwiırrt.“ Shannon erklärte sıch bereıit, die liken Nordamerikas auf,; iıhren Einflufß einse1t1ge poli-

tische un: wirtschaftlıche Interessen und für internationaleKonsequenzen auf sıch nehmen, und bat den apst Rat
Uun! baldiıge ntwort. Wıe News Servıce berichtet (1 Gerechtigkeit geltend machen. Lateinamerika se1 „eIn Vulkan
69) hat der Papst durch das Staatssekretariat diesen Brief kurz VOL dem Ausbruch“, un die Kirche werde durch diesen
beantworten lassen. Am 23 11 68 bot Shannon Erzbischot Ausbruch 1n ıhrer Exıistenz bedroht, hieß iın einer Vorlage

der venezolanıschen Kommissıon Iustıitia DPax (vglBınz den Rücktritt Er habe 1es 5d1NzZ freiwillig un: hne
jedes Drängen se1ıtens seiner Vorgesetzten z  9 betonte Shan- News Serviıce, un: 69) Dıie „Allianz für den Fort-
19(0)  3 („National Catholic Reporter”, 18 69) untıius schritt“ wird darın analysiert, miıt dem Ergebnıis, daß die

Raimondı habe iıhm ann mehrere Posıiıtionen 1m Ausland Hilfeleistung bislang NUr ZUr Bereicherung der Geber geführt
angeboten. Da Inan ıhm ber 1Ur eınen bezahlten Wohnsıtz habe Ebenso heikel WL der dritte Punkt personelle Hıiılfe für
außerhalb der USA anbieten, ber keine pastorale Verantwor- die Kirche Lateinamerikas (vgl Zul 166) Beide Seiten
Lung übertragen wollte, habe schlief{fßlich abgelehnt (NC News gyaben sıch optimistisch. Von den 5500 US-amerikanischen
Servıce, GL 69) Bischof Shannon hatte sıch durch seın Geistlichen und Laıen 1M jenste der Kirche Mittel- und Süd-
ngagement für die Gleichberechtigung der Farbigen un!: amerikas leisteten die meılsten vorbildliche Arbeiıt. Nur 1n

ein1ıgen wenıigen Fällen se]len „koloniale“ Mentalıität un: „ober-den Vietnamkrieg bereits mehrtach exponıert. Shannon hat 1n -
7zwischen wıederum eine Lehrtätigkeit übernommen, un! ‚WarTr £flächlicher“ Eınsatz beklagen. Beschlossen wurde eiıne re1-

St John’s College ın Santa Fe Er erklärte, wolle keıine stufige Ausbildung für alle Z Eınsatz 1n Lateinamerika
bestimmten kirchlichen Kräfte sprachliche un! allgemeınProtestbewegung antühren: 99.  1€ Kiırche 1St meıne Mutter und

meıne geistige Heımat.“ Gegen seinen Wunsch haben sıch Pro- kulturelle Ausbildung 1n Washington; Einübung 1ın die pa-
testmärsche ZU) Zweck seiner Wiedereinsetzung konstitulert storalen Probleme Lateinamerikas einem Institut ın Mexico

City, das gegenwärt1ig errichtet wird (wohl auch als Ersatz türNews Service, IL 69) urch Unterschriftensammlun-
SCH un Zeitungsinserate wiırd  f gegenwärt1g gefordert, Shan- verstehen, vgl Z 115)5 Kurse 1ın eiınem
11071 eine „verantwortungsvolle“ Stellung 1ın der US-amerika- Ausbildungszentrum des Einsatzlandes ZUI Integration 1n Ort-
nıschen Hierarchie übertragen. lıche Verhältnisse un: Bevölkerung (Noticıas Aliadas, 14  ON 69)

Bucher
Die Funktion der Theologie in Kirche und Gesellschatt. hor daran erinnert, daß die Theologie Glauben erfordert un
Herausgegeben VO Paul Neuenzeıt. Kösel-Verlag, München Z Glauben führen soll,; und Z.U) Schutz eines echten

Pluralismus die Vorherrschaft eıiner einz1ıgen „progressiven”1969 408 Seıten, Lw Paperback 19.80
„Beiträge eıner notwendıgen Diskussion“ der Her- Schule Universitäten, Verlagen und Massenmedien einge-
ausgeber diese kontrastfreudige Mischung VO  } disparaten schränkt sehen möchte, auch wenn die Vorherrschaft ber-

treibt un!‘ sıch Difierenzierungen erSpart. Andere StimmenStandpunkten und beklagt CD, daß sich die Vertreter der mi1tt-
w 1e die VO  3 Bolewskı un Fischer-Barniıkol sınd vollerleren Rıchtung haben Immerhin 1St gelungen, für

die tatsächlich notwendige Diskussion 25 typische Sprecher AUS Resignatıon ber die Leichenstarre den Fakultäten un:
dem evangelischen w1e AUS dem katholischen Lager CIl- liebäugeln miıt einem Ausbruch 1n treıe Akademıien. Dem
zustellen, 1n alphabetischer Reihenfolge, beginnend MI1t dem evangelischen Autor Geißer wurde die kritische Deutung
evangelischen Therapeuthen Affemann, der VON der Tiefen- der Sendung Papst Pauls Nal aufgetragen, und hat mıt

psychologie un!: Psychopharmakologie eine Auflösung des Respekt geESaART den heiklen Auftrag exakt un: würdig —

füllt. Die Kirche wird VO  $ diesen die Breıite un WirklichkeıitScheinglaubens der Christen9 bıs der Katakomben-
Jeremiade des gyreisen Malers Seewald, dem die moderne der theologischen Diskussion repräsentierenden Beiträgen
gesellschaftskritische Theologıe eın Ärgernıis 1St. Dazwischen Nutzen zıehen, ber die letztlich gygemeınte Gesellschaft, deren

Aufmerksamkeıt iINd  - durch die Heranziehung VOon Hork-findet INa Namen der Avantgarde: Blank MI1t seinen The-
sen Tradition und Lehramt, Böckle, der aufgrund heimer interessieren hoflt, wird z1emlich unberührt bleiben
biblischer Hermeneutik 1n Fragen der Sexualmoral VO Lehr- der mi1t der Treffsicherheit des Feindes SdasCc da lebt noch eın

Rest klerikaler Herrschsucht, Ww1e der „Spiegel“ 1n seiner Titel-am  = HUE noch die besseren Argumente5 biıs (JreLi-
nacher un: Halbfas, der seine revidierte Posıtion einer eben geschichte ZUTLE „Bedrängnis des Papstes“” (28 69) urteilte.
noch „kirchlichen Theologie“ nach Publik“ (% 69) wieder Wıe auch immer, die Diskussion mu{fß durchgeführt werden. Es

1STt eın Verdienst, da{ß die Herausgeber Aazu helten. ber dasZur radikalen Vorordnung der freien Wissenschaft VOLI das
Lehramt zurücknıimmt. Seine Linıe der Kritik der Verleug- Ergebnis könnte anders ausfallen, als die Theologen sıch
Nung der Wirklichkeit durch das Lehramt wiırd VO' Matus- denken.
sek AaUus der Sıcht des Psychologen noch verschärft, da{fß
Schoonenbergs „Theologie als kritische Prophetie“ demgegen- ILHELM BITTITER (Hrsg.), Verbrechen Schuld der
ber milde un: welise wiırkt. Dıie Beıträge der protestantischen Schicksal? Zur Retorm des Stratwesens. Ernst Klett Verlag,
AÄutoren wattieren gleichsam die hochexplosive Mischung, VOIN Stuttgart 60 265 Seıten, 1850

In seınem Geleitwort dem als Tagungsbericht der Stutt-Gollwitzers Beıtrag 99.  AI Revolution des Reiches Gottes
und die Gesellschaft“ einmal abgesehen. Es 1St tast eine Wohl- garter Gemeinschaft WANZT und Seelsorger“ herausgegebenen
tat, wenn der allzu konservatıve May 1n diesem Werk betont der damalige Bundesjustizminister Heinemann
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